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Michael
Schumacher, 61 Jahre alt, hat einen
Betriebswirtschaftlichen, kaufmännischen und
Verwaltungshintergrund. Langjährige Erfahrungen im Projekt- und
Prozessmanagement insbesondere in den letzten Jahren mit
klassischen und agilen Projektmanagementsystemen.



Er ist beim IT Dienstleister -  Dataport AöR in
Schleswig-Holstein im Bereich Strategie / Fördermittelberatung
tätig und beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit der Digitalisierung
der Kommunalen Verwaltung.



Davor arbeitete er als Gemeindemanager in einer
Schleswig-Holsteinischen Gemeinde und war hier für sämtliche
Belange der Gemeinde verantwortlich. Leitete Projekte und war für
unterschiedliche Themen zur Ortsentwicklung verantwortlich. Weitere
Erfahrungen sammelte er bei Landesbehörden in Schleswig-Holstein
und Niedersachsen. 



Er engagiert sich besonders im digitalen Bereich und ist
ausdrücklich bestrebt die Menschen auf den neuen Wegen mitzunehmen
und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie die Führungsebenen
davon zu begeistern das die Herausforderungen der nächsten Jahre
nur durch eine kontinuierliche Digitalisierung beherrscht werden
können.



Dieses E-Book ist nun in der 2. Auflage. Vielen Dank für die
Anfragen, Erläuterungen und Wünsche dieses Themenfeld zu erweitern.



E-Mail Adresse für Fragen, Anregungen, Hinweise, Wünsche oder
Mitteilungen



kommunalverwaltung-digital@web.de
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Einführung


Dieses Buch ist eine kleine
Einführung für die Einführung.



Es soll Ihnen Hilfestellungen, Gedanken, Anregungen, Grundlagen,
mögliche Wege der Durchführung und den Einblick in diese neue
komplexe Materie geben.



 Auf die Verwaltungen kommen gravierende Veränderungen zu, die
die bisherigen Abläufe völlig neu gestalten werden.



Prozesse und Abläufe müssen völlig neu betrachtet werden, alte
Gewohnheiten werden sich verändern und unter dem Aspekt des
demografischen Wandels und der zu erwartenden Nichtbesetzung von
ca. 816000 Stellen bis zum Jahr 2030 müssen sich die Tätigkeiten,
wie auch die Detailarbeiten, verändern.



 An wen richtet sich
dieses
Buch                 
???



Dieses Buch richtet sich an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in
den Fach- und Schabereichen, an Entscheiderinnen und Entscheider,
die sich mit dem Onlinezugangsgesetz (OZG) beschäftigen, an
E-Government-Verantwortliche sowie Fachverantwortliche,
IT-Managerinnen und Manager, Projektleitungen und IT-Dienstleister
der öffentlichen Verwaltung. Dabei sollen sowohl Interessierte auf
Kreis- als auch auf kommunaler Ebene angesprochen werden und einen
detaillierten Einblick in die Eigenschaften und Vorteile der
Digitalisierung zu erhalten.



 Welche Inhalte bietet
das
Buch                  
???



 Dieses Buch zeigt, wie der digitale Wandel der Verwaltung mit
einer einheitlichen E-Government-Plattform gestaltbar
wird.  



EINE RIESENCHANCE ZUR ERNEUERUNG – DIGITALISIERUNG DER
VERWALTUNG



Der digitale Wandel stellt die deutsche Verwaltung in den kommenden
Jahren vor gewaltige Herausforderungen. Neue Möglichkeiten der
Kommunikation, des Wissenszugangs und der innovativen Gestaltung
führen zu mehr sozialer Interaktion, neuen Kommunikationsmodellen
und neuen Feldern der Zusammenarbeit. Entscheider in der Verwaltung
sehen sich mit folgenden Themenfeldern und Kernfragen konfrontiert:



Personalumbruch in der öffentlichen Verwaltung



Im Jahr 2030 (sind) insgesamt ca. 816.000 Stellen unbesetzt. Und
das in einem Umfeld, in dem die Aufgaben und damit die
Anforderungen an die Mitarbeiter immer komplexer werden. Damit ist
der öffentliche Dienst der Sektor mit dem größten absoluten Mangel:
Neben Lehrkräften und Verwaltungsangestellten sind vor allem
Ingenieure, Spezialisten der Informations- und
Telekommunikationstechnik (...) rar."



PricewaterhouseCoopers (PwC):
Studie "Fachkräftemangel im öffentlichen Dienst" 2



 Die Generation der Babyboomer, die bis 2030 in den Ruhestand
geht, sorgt im öffentlichen Dienst für einen Generationswechsel,
der weit über die übliche Fluktuation hinausgeht. Das stellt vor
allem die neuen Bundesländer sowie den ländlichen Raum mit einer
ungünstigen Altersstruktur vor erhebliche Probleme.



 Schafft es die Verwaltung vor dem Hintergrund der
voranschreitenden Digitalisierung und Automatisierung, die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Routineaufgaben zu entlasten?
Können durch neue Schwerpunkte bürgernahe Beratungs- und
Betreuungsleistungen stärker fokussiert werden?



	Siedeln sich mehr Unternehmen an (oder bleiben in der Region),
wenn die Verfügbarkeit digitaler Verwaltungsleistungen zum
Standortvorteil wird?







Personalauswahl in der öffentlichen Verwaltung



Die bisherigen Einstellungsmethoden sind für die neue Ausrichtung
der öffentlichen Verwaltung nicht mehr durchführbar.



Es werden verstärkt Seiteneinsteiger, Fachkräfte im Bereich IT und
Organisation benötigt. Berufsgruppen wie z.B. Informatiker,
Betriebswirte, Ökonomen und andere werden die
Organisationsstrukturen verändern.



Um die richtigen Fragen zu stellen, damit den richtigen Mitarbeiter
zu finden, müssen sich entweder die Personalabteilungen umstellen,
neue Recruiting-Maßnahmen entwickeln, die Bewerbungsabläufe
modifizieren und sich zielgerichtet auf diese neuen Personenkreise
vorbereiten. Alternativ können sie sich von Personaldienstleistern
unterstützen lassen, die dieses Klientel schon seit vielen Jahren
rekrutieren.



 Digital Natives und ihre Erwartungen



Die öffentliche Verwaltung in Deutschland verpasst den Anschluss an
die Erwartungen der "Digital Natives". (...) Dabei wünscht sich
gerade die jüngere Generation einen intensiveren digitalen
Austausch mit den Behörden.



Accenture: "Public Services
Pulse Survey" 3



Die nach 1982 geborene Generation Y hat große Erwartungen an
Verwaltungsleistungen. Sie wollen durch Neugier und positive User
Experience genauso für Online-Services gewonnen werden, wie sie es
im privaten Umfeld von Plattformbetreibern wie Amazon, Apple oder
Facebook gewohnt sind.



 Sind die Online-Services der Verwaltung nutzerorientiert und
leicht auffindbar?



	Funktionieren diese Services papierlos, so wie bei einer
Online-Bestellung?


	Wie betreibe ich Online-Services 24x7?


	Braucht die Verwaltung nicht auch große Plattformen?







Bedrohung von öffentlichen IT-Infrastrukturen
(Cyber-Security)



Die Bundesregierung hat das Thema IT-Sicherheit zur Chefsache
erklärt. IT-Ausfälle können die innere Sicherheit Deutschlands
erheblich beeinträchtigen. Daher ist das Bundesministerium des
Innern auch für die Sicherheit im Cyber-Raum zuständig und setzt
hier einen wesentlichen Schwerpunkt.



Bundesministerium des Innern,
für Bau und Heimat: "IT & Cybersicherheit" 4



 Damit staatliche Einrichtungen ihre Aufgaben sicher und
nachhaltig ausüben können, muss die IT der Verwaltung zuverlässig
und störungsfrei betrieben werden. Weiterer Handlungsdruck für die
Verwaltung entsteht aus den hohen Anforderungen der
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO).



	Halten die IT-Infrastrukturen der Verwaltung der hohen
Bedrohungslage stand?


	Sind die Online-Dienste und das Bürgerkonto
ausreichend vor Angriffen geschützt und erfüllen sie die
Anforderungen der DGSVO?








 Deutsche Server



Ein wichtiges Kriterium der Datensicherheit ist natürlich der
Standort der Server.



Die Server vom IT Dienstleister Dataport AöR für die Verwaltungen
für mittlerweile 7 Bundesländer mit steigendender Verbreitung in
Deutschland stehen in den Standorten in Deutschland.



Sicherheitszertifikate vom Bundesamt für Informationssicherheit
(BSI) regeln und steuern die Datensicherheit auf einem sehr hohen
Niveau. Daten von Ministerien, der Polizei, Justiz, von
Finanzämtern, Schulen vielen weiteren Bundes-Landes- und Kommunalen
Behörden werden hier verarbeitet. Fachanwendungen, die neuen
Onlinezugangsgesetzmodule sowie Bürgerportale und weitere Kommunale
Anwendungen werden hier ebenfalls bearbeitet, entwickelt und
weiterentwickelt




Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes (OZG) bis Ende 2022



Nur wenn die Umsetzung der 575 Digitalisierungsvorhaben
arbeitsteilig erfolgt und eine Nachnutzung der erarbeiteten
Lösungen konsequent ermöglicht wird, können wir es schaffen.



Klaus Vitt, Vorsitzender des
IT-Planungsrates 1



 Bis Ende 2022 sollen 575 Verwaltungsleistungen digital
angeboten werden, davon müssen 460 Leistungen von Ländern und
Kommunen umgesetzt werden. Die hohe Anzahl der Services stellt die
Verwaltung nicht nur vor quantitative sondern auch vor inhaltliche
Herausforderungen.



	Reichen die oftmals historisch gewachsenen kommunalen
Infrastrukturen für Online-Services aus, um diese Aufgabe zu
meistern?





	Welche neuen Kooperationsformen sind innerhalb der
Verwaltung erforderlich, um durch Nachnutzung erfolgreich
pilotierter Online-Services die Umsetzungsgeschwindigkeit zu
erhöhen








DIE LÖSUNG IM OZG-KONTEXT:



ONLINE-SERVICE-INFRASTRUKTUR (OSI)



(Da der Autor sich in Schleswig-Holstein befindet, wurde
beispielhaft und Auszugsweise die Darstellung einer möglichen IT
Infrastrukturlösung des Unternehmens Dataport aufgezeigt)



Das Onlinezugangsgesetz (OZG) ist da. Bis 2022 müssen Länder und
Kommunen 460 Verwaltungsdienstleistungen online anbieten. Bislang
sind für einen Großteil dieser Services noch Behördengänge und viel
Papier notwendig.



Klar ist also: Das OZG erleichtert Bürgerinnen und Bürgern sowie
Unternehmen den Verwaltungskontakt erheblich.



Die Verwaltung kann dieses Ziel aber nur durch große gemeinsame
Anstrengungen meistern. Die Vorgabe, im Durchschnitt pro Jahr
flächendeckend über 100 Online-Dienste flächendeckend in Betrieb zu
nehmen, erzeugt einen hohen Innovations- und Handlungsdruck.
Vielerorts fehlen harmonisierte IT-Infrastrukturen, interoperable
Verfahren und standardisierte Tools. Drohende Personalengpässe und
Mangel an IT-Fachkräften verschärfen die Lage.



Hier kommt OSI, die Online-Service-Infrastruktur, als einheitliche
Online-Service-Plattform ins Spiel.



 Die Grundidee:



Wenn möglichst viele Behörden eine gemeinsame Plattform für ihre
Online-Dienste nutzen, profitieren alle. Und zwar von Erfahrungen
anderer Behörden, überschaubaren Entwicklungskosten und von einem
von Anfang an gewährleisteten Datenaustausch zwischen den Systemen.
OSI ist die Antwort von Dataport auf Kernherausforderungen der
Digitalisierung.



OSI bietet Behörden die Bausteine der OZG-Modernisierung, die sie
für eine erfolgreiche Digitalisierung von
Verwaltungsdienstleistungen für Bürgerinnen und Bürgern sowie
Unternehmen benötigen. 



Die Module von OSI im Überblick:



Das Serviceportal /
Bürgerportal ist zentraler Kontaktpunkt der Bürgerinnen
und Bürger sowie Unternehmen für alle Online-Dienste und
Basismodule.



	Das Servicekonto steuert das
Identitätsmanagement. Je nach erforderlichem Vertrauensniveau sorgt
es für eine sichere Authentifizierung und Übergabe der Stammdaten.
Über die Business-Variante des Servicekontos können
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Unternehmen, Behörden und
Organisationen elektronisch mit der Verwaltung interagieren und
Aufgaben innerhalb ihrer Organisation delegieren. Die
Interoperabilität des Servicekontos ermöglicht den Zugriff auf
Online-Dienste anderer Serviceportale.

	Über das Postfach können Nutzerinnen und
Nutzer des Servicekontos mit der Verwaltung kommunizieren. Sie
können zum Beispiel Bescheide empfangen oder Nachrichten an
Behörden senden, beantworten oder verwalten.
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